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Zwei ueue .Magnetkiesvorkommeu aus Tirol, Österreich. 

An die Mineralsammlung des naturhistorischen Hofmuseums gelangten aus 

Gefälligkeit von Dr. F. Ko h l  in Wien und Fridol. P l a n t  in Meran zwei Proben 

M a g n e t k i e s  mit neuen, bisher unbekannten Fundortangaben. Das eine Stück besteht 

aus einer sehr m�siven Erzlinse , reinen , derhen, dunkeltom backbraunen Magnet­

kieses , mit einer Iimonitischen Verwitterunl!'skruste. Dr. Ko h l  gibt an, das Stück 

stamme aus einem Versuchsstollen hei einem Einzelhofe zwischen As t f  e 1 d und Ab e r· 

s tiick l im Sa r n t ale i n  Ti r o l. Die zweite Probe von Magnetkies, ebenfalls von 

derber, feinkörniger Ausbildung und hell tomhackbraun angelaufen, ist so ziemlich 

zu gleichen Teilen von Fettquarzaugen und solchen Flechten durchsetzt. Die Probe 

stammt nach den Angaben von Plant aus dem Zi e l t a l  bei P a r t s c h i ns in T i r o l. 
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